
Rekorde bei Wahlberechtigten und Briefwahl

D
er Wahlsonntag hat es in sich:
Neben der Zusammensetzung des
Europaparlaments bestimmen

die Wähler in Baden-Württemberg zeit-
gleich auch über die Mehrheiten in der
Regionalversammlung, in den Kreistagen
und in den Gemeinderäten.

In der Landeshauptstadt kann der Chef
des Statistischen Amtes, Thomas Schwarz
jedenfalls schon mal einige Rekorde ver-
melden: Noch nie war die Zahl der Wahl-
berechtigten in der Nachkriegszeit (rund
440 000) so hoch wie bei der Wahl des 19.
Gemeinderats. Die Höchstzahl aus dem
Jahr 1962 mit damals rund 434 000 
Stimmberechtigten wird übertroffen, was 
an der Zuwanderung und zudem daran
liegt, dass immer mehr EU-Bürger ihr Vo-
tum auf kommunaler Ebene abgeben dür-

fen. Neu hinzu kommen diesmal kroati-
sche Staatsbürger, außerdem dürfen erst-
mals auch 16- und 17-Jährige mitwählen. 

Schwarz vermeldet auch einen Rekord
bei der Briefwahl: Etwas mehr als
70 000 Wahlberechtigte haben bis zum
Freitag von der Möglichkeit Gebrauch ge-
macht, ihre Stimmzettel zu Hause auszu-
füllen und vorab ihr Votum abzugeben.
Zum Vergleich: bei der Kommunalwahl
2009 waren es nur etwa 50 000 Briefwäh-
ler. Nur knapp am Rekord vorbeige-
schrammt ist Stuttgart bei der Zahl der 
Parteien und Wählervereinigungen, die 
sich um die insgesamt 60 Sitze im Rat be-
werben. Mit Grünen, CDU, SPD, Freien
Wählern, FDP, SÖS, Linken, Republika-
nern, AfD, Piraten, Stadtisten und der
Jungen Liste hat der Bürger die Qual der
Wahl zwischen zwölf Listen mit insgesamt
668 Bewerbern. Das sind genauso viel
Wahllisten wie bei der Gemeinderatswahl
2004, aber weniger als 1999: Damals be-
warben sich 17 Gruppierungen um die
Mandate im Stuttgarter Stadtparlament. 

Neues Auszählverfahren

Bei der Wahl 2009 waren die Grünen mit 
25,3 Prozent erstmals stärkste Fraktion
im Rathaus geworden. Sie stellen seitdem
16 Stadträte. Die CDU musste mit einem
Ergebnis von 24,3 Prozent und 15 Man-
datsträgern mit dem zweiten Platz vor-
liebnehmen, gefolgt von der SPD (17 Pro-
zent) mit zehn Sitzen, der FDP (10,7 Pro-
zent) mit sieben Sitzen und den Freien 
Wählern (10,3 Prozent) mit sechs Stadträ-
ten. Die SÖS erzielte damals 4,6 Prozent,
die Linke 4,5 – beide Parteien bildeten

nach der Wahl eine Fraktionsgemein-
schaft mit fünf Stadträten. Für den Bun-
deschef der rechtsgerichteten Republika-
ner, Rolf Schlierer, reichten 2,5 Prozent 
für den Einzug in den Gemeinderat.

Prognose am Sonntagabend

Bleibt es bei einer ökosozialen Mehrheit
im Rat, oder gewinnt das bürgerliche La-
ger wieder die Oberhand? Nicht nur darü-
ber entscheidet die Wahl am Sonntag. Mit
Spannung wird diesmal vor allem das Ab-
schneiden der kleinen Parteien und Grup-
pierungen, insbesondere der Alternative
für Deutschland, erwartet. Durch den
Wechsel beim Stimmenauszählverfahren
von d’Hondt auf Sainte-Lague werden die-
se nun nicht mehr benachteiligt.

Kleine Parteien könnten zudem vom
Sog der Europawahl profitieren, bei der
nach dem Fall der Dreiprozenthürde
ebenfalls mit einer größeren Splitterung
der Parteienlandschaft gerechnet wird.
Spannend dürfte auch die Frage werden,
ob es die FDP in ihrer Hochburg Stuttgart
schafft, dem negativen Umfragetrend zu
trotzen und ihren Fraktionsstatus mit
mindestens vier Stadträten zu erhalten. 

Wie das Ergebnis ausgefallen ist, wer-
den die Bürger zwar erst am Dienstag ge-
nau wissen, bereits am Sonntagabend gibt

es aber eine Prognose. Nach Schließung
der Wahllokale um 18 Uhr werden im Gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses die vor-
läufigen Ergebnisse der Europa- und Re-
gionalwahl präsentiert. Erst am Montag
beginnt die Auszählung der Stimmzettel
für die Kommunalwahl. Am Mittag wird
zunächst das Stimmzettel-Resultat be-
kanntgegeben: Dabei werden lediglich die
unverändert abgegebenen oder im Gan-
zen gekennzeichneten Stimmzettel be-
rücksichtigt. Das vorläufige amtliche End-
ergebnis steht erst am Dienstagnachmit-
tag fest, wenn die 1500 im Einsatz befind-
lichen städtischen Mitarbeiter auch die
durch Kumulieren und Panaschieren ver-
änderten Stimmzettel ausgezählt haben.

Die Bürger können am Sonntag in
349 Wahllokalen ihre Stimme abgeben.
Dass möglichst viele von ihrem Wahlrecht
Gebrauch machen, darauf hofft Kreis-
wahlleiter und Ordnungsbürgermeister
Martin Schairer. „Die Entscheidungen der
Räte prägen Stuttgart für die Zukunft –
und Sie wissen selbst, dass es viel zu ent-
scheiden gibt in den kommenden Jahren“,
heißt es im offiziellen Wahlaufruf Schai-
rers. 2004 und 2009 ließen sich die Wäh-
ler davon allerdings nicht sonderlich be-
eindrucken: Beide Male lag die Wahlbetei-
ligung lediglich bei 48,7 Prozent.

Kommunalwahl Wegen des komplizierten Auszählvorgangs steht das 
endgültige Ergebnis erst am Dienstagabend fest. Von Thomas Braun

INFORMATIONEN RUND UM DEN SUPERWAHLSONNTAG

Service Die Stuttgarter Zei-
tung berichtet von Montag an 
und an den Tagen darauf aus-
führlich über den Ausgang 
des Superwahlsonntags in 
Stuttgart und den Landkrei-
sen in der Region. Zudem 
bietet die Lokalredaktion den 
gewohnten Ergebnisdienst. 
Am Sonntagabend ist die ent-

sprechende Hotline unter der 
Telefonnummer 07 11/72 05-
12 71 von 19.30 Uhr an für die 
Resultate der Europawahl in 
Stuttgart zu erreichen. 

Online Alle Informationen 
zur Wahl und zum Gesche-
hen in der Stadt wird das On-
lineressort von Sonntagnach-

mittag an auf der Internetsei-
te www.stuttgarter-zei-
tung.de in einem Liveticker 
bündeln. Hintergründe und 
Analysen zu den Gemeinde-
ratswahlen sowie Bilderstre-
cken finden Nutzer über den 
Wahltag hinaus im Themen-
spezial: http://stzlinx.de/
stuttgartwaehlt. StZ

Errungene Stadtratsmandate 
in Stuttgart seit 1946
Summe aller Mandate je Partei*

Quelle: Statistisches Amt der Stadt Stuttgart

*Parteien, die aktuell im
Gemeinderat vertreten sind
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Die Lust an der Qual der Wahl
Politik Morgen wählen die Bürger ihre Kandidaten für den Gemeinderat, die Regionalversammlung und – in den Kreisen 
rund um Stuttgart – auch die Kreistage. Die StZ hat gefragt, was sie sich von den Politikern wünschen. Von Isabell Ridder

„Ich hatte leider nicht viel Zeit, mich 
über die Kandidaten zu informieren.

Als Vater einer einjährigen Tochter
wünsche ich mir, dass die Kitas

ausreichend Betreuer beschäftigen und sie
angemessen bezahlen können. Die Stadt

sollte ihre Bürger in Zukunft besser
informieren, wofür sie Geld ausgibt.“

Max Leonhard, 34 Jahre,
Feuerbach

„Ich habe keine großen
Erwartungen mehr an unsere

Politiker. Als S-21-Gegnerin bin ich
bereits enttäuscht worden. Mir
wäre es jedoch wichtig, dass die

Villa Berg erhalten bleibt und die
Parkanlage dort mehr gepflegt wird.

Die Mülleimer sind immer voll und die
Spielplätze schmutzig.“

Monika Ullrich, 68 Jahre,
Stuttgart-Ost

„Ich darf zum ersten Mal wählen. Es ist für
mich schwierig zu entscheiden, wem ich meine

Stimme geben soll, auch wenn ich schon eine
politische Einstellung habe. Ich finde, an den

Schulen sollte viel mehr über das Thema
geredet und informiert werden. Für Vaihingen

wünsche ich mir einen Ausbau des Nahverkehrs.
Wir brauchen mehr Nachtbusse.“

Sophie Wende, 18 Jahre,
Vaihingen

„Hoffnungen auf Verbesserungen habe ich nicht,
wählen gehe ich trotzdem. In Stuttgart-Süd fehlt,

wie an vielen Stellen, eine praktikable Lösung für
das Parkplatzproblem. Die Leute parken aus der Not
heraus die Gehwege zu. Und die Mischzone 
Tübinger Straße funktioniert nicht. Sie sollte für
Autofahrer komplett gesperrt werden.“
Kurt Schenk, 72 Jahre,
Stuttgart-Süd

„Mich beschäftigen viele Themen,
die der neue Gemeinderat angehen

sollte. Stuttgart ist sehr schmutzig
geworden, überall sind Baustellen.

Außerdem stockt ständig der Verkehr. Aber
die Verbundkarte für den Nahverkehr

kostet mich mehr als das Fahren mit dem
Roller. Daran sollte sich etwas ändern.“

Andreas Oleynik, 18 Jahre,
Münster

„Ich bringe gerade meine Briefwahl zur 
Post. Die Wahl ist mir schwergefallen, 

denn ich kenne keinen der Kandidaten.
Da mir zuerst mein Fahrrad und 
jetzt auch noch der Geldbeutel
gestohlen wurden, wünsche ich mir,

dass ich mich in der Stadt wieder sicher
fühlen kann.“

Susanne Seybold, 36 Jahre,
Stuttgart-Mitte

Superwahlsonntag

Grundsätzlich haben die Wähler verschie-
dene Möglichkeiten, die Zusammensetzung 
des Gemeinderats zu bestimmen. Wer den 
Stimmzettel der Liste seiner Wahl unverän-
dert abgibt, hat seine Stimmen gleichmäßig 
auf deren Bewerber verteilt. Der Wähler 
kann aber auch Kandidaten, die er zum 
Beispiel persönlich kennt, dadurch begüns-
tigen, dass er den Wahlzettel verändert, 
indem er ihnen zwei oder (maximal) drei 
Stimmen gibt. Das nennt man kumulieren. 
Der Wähler kann aber auch den Stimmzet-
tel der von ihm bevorzugten Liste um einen 
oder mehrere Kandidaten von anderen
Listen ergänzen oder seine Stimmen auf 
mehrere Stimmzettel verteilen. Das nennt 
man panaschieren. In Stuttgart dürfen nicht 
mehr als 60 Stimmen vergeben werden – 
weniger dagegen sind erlaubt. bra

Gemeinderatswahl

Im Vergleich zu Kommunal- und Kreistags-
wahl ist die Regionalwahl denkbar einfach: 
Der Wähler hat nur eine Stimme, die er sei-
ner bevorzugten Partei gibt. Man kann also 
keine bestimmten Kandida-
ten wählen, sondern nur eine 
Liste im Ganzen. Und – das 
macht die Wahl zumindest 
im Hintergrund doch kompli-
zierter als gedacht – man 
wählt eine Landkreisliste: 
Jede Partei tritt also in jedem 
Kreis in der Region Stuttgart 
mit einer eigenen Liste an. 
Bei der Auszählung entschei-
det sich dann, welche Partei 
wie viele Kandidaten aus 
welchem Landkreis ins 
Regionalparlament bringt. 
Maximal 96 Mandate sind 
zu vergeben. fal

Regionalwahl

Amtlicher Stimmzettel 
tür die Wahl der Regionalversammlung des Verbands Region Stuttgart 
im Wahlkreis Stuttgart 
am 25. Mai 2014 

Sie haben 1 Stimme_ 

Sie können nur einen Wahlvorschlag im Ganzen durch ein Kreuz (x) in einem der nachstehenden 

Kreise oder.auf sonst eindeutige Weise kennzeichnen. 
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10 

Einzelne Wahlvorschläge des Stimmzettels dürfen nicht abgetrennt werden! 

Christlich Demokratische Union Deutschlands CDU 
1. Bopp, Thomas, DIPI ·Ingemeur, Freier Architekt Süd 
2. Schick-Ebert, Elisabeth, Dipl,-VolkswIrtin, 

selbstständige Unternehmensberaterin, Vaihingen 
3. Dr. Häfele, Wolfgang, Geschäftsfuhrer, Blr.;acr 
4. Wüllner, lonica, Juristin, Leiter n OHen!ich:eitsarbeit, 

Untertürk!eim 
5. Lehmenn, Jochen, Dipl-Betriebswirt (BA), 

Industriekaufmann, Weilimdorf 
6. Schmid, Roland, Jurist, Bad Cannstatt 
7. Wetterich, Susanne, JournalIstin, 'Nest 
8. Or. Rahne, Frider ke, Rechtsanwältin, Ost 
9. Schwarz, Ohver, Dipl.-Sachv8rständiger (DIA), 

Unternehmer. Nord 

10. Schleicher-Fahrion, Ursula. Dipl.-Verwaltungswirtin (FH), 
Kulturmanager n, Hedelfingen 

11. Dr. Kordowich, Philipp, IT-Produktmanager, 
Dipl.-Ökonom, Sillenbuch 

12. Dr. Püchner, Petra, GescMftsführerin, Dipl.-Biologin, 
Hedelfinger 

13. Lapp, Andreas, Geschäftsführer, Vorslandsvorsitzender 
Vaihingen 

14. Dr. Kluxen-Pyta, Donate, rvissenschaftliche Referentin, 
Nord 

15. Schenk, Roger, Dipl.�Betriebswlrt (FH), Hedelfingen 
16. Ruß, v1ichaela, Konzertleranstalterin, I/est 
17. Hugendubel, Thomas, Jurist Mitte 
18. Oberdoter, Chnstlna, VolIJuristin, Degerloch 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands SPD 
1 Hahn, Matthias W;lhelm Heinrich, B:.rgerrneister, Ost 
2. Klober, Andrea, Bezirksvor�teherin, Feuerbach 
3. Leipnitz, Thomas, parlamentarischer Berater, 

Unterturkheim 
4. Eichert, Claudia . Grafik-Desig'lerin Sillen buch 
5. Guckenberger, JCrgen, Dlpl.-Ing, fGr Architektur Vest 
6. Henschel, Rebek;'a, Irtormationsdesigncrin (BA}, Ost 
7. Dr. Tröndle, Matthias. Physiker, Sillen buch 
8. Dietrich, Beate, Bezirksvorsteherin. Wangen 
9. Körner, Martin. Bezlrksvarsteher. Osl 

Freie Wähler in der Region Stuttgart 
1. Aichinger, Pe�er, öffentlich bestellter Vermessungs-Ing .. 

Obertürkheim 
2. Kretschmaier. Jochen, Reifen- I Energiehändler, Botnang 
3. Dr. ZaiB, Werner, Dipl.-Physiker, Obertürkheim 
4. Kauderer, Robert, selbststandiger Malermeister. 

Bad Cannstatt 
5. Fahrion, Joachim, selbstständiger Bau-Ing., Feuerbach 
6. Reihle, Rudolf, selbstständiger Elektromeister, Degerloch 
7. Sautter, Philipp, Eve!t- u. Kongressmanager, Sillenbuch 
8. Kedzlora, \nna, medizin,sche Fachangesteille, Nord 
9. HlIs, Guido, öffentlich bestellter Vermessungs-!ng_. Ost 

BÜNDNIS gO/DIE GRÜNEN 
1. Schiller, Heike, Freiberuflerin, Mitt� 
2. Kuhn, Frit:, Oberbjrgermeister, M tte 
3. Neipp-Gereke, Irmela, Helloaaagog n in lid Stellung, Nord 
4. Lateier. MichAel Verwaltungsangestellter Weilindorl 
5. Riedinger, Margit, Verwaltungsbeamtin, West 
6. Breitenbücher, Mark, Oiol.-lnformallker, Mitte 
7. Or_ Vogel-Sperl, Antje, Oipl-ChemikBrin, West 
8. OlIger, Ulr,ch, Dipl·lng (FH) StBdtplanung/MA (Univ.) 

Geograph, Nord 
9 Weber, Britta, Erzieherin Feuerbach 

Freie Demokratische Partei 
1. Sewani, Armin Fahrdienstleiter. Nord 
2. Relch-Gutjahr, Gabriele, Geschäftsführerin, Mohr ngen 
3. Zeller, Johannes, Student, "euerbacll 
4. Bentlage, Olaf, Leiter Presse u. Marketing, Ost 
5. Prof. Dr. Stahr, Kar!. Universitätsprot.ssor . R, Süd 
6. Helse, Gabriele, Rechtsanwältin, Feuerbach 
7. Dr. Stübei, Günter, OipJ.-Wirtschaltsingenieur, Vaihingen 
8. Dr. Havlik, Jan, Histonker, Ost 
9. Dr. Schumm, Michae" Zahnarzt. Botnang 

DIE LINKE 
1. Ozasek, Christoph, SozIalwissenschaftler, Ost 
2. Hoepfner, Wolfgang, Stadtbahnfahrer, Plleningcn 
3. Köberle, Irene, Dipl.-Biologln. Ost 
4. Uhllg, Dagmar, kaufmännische Angestellte, Ost 
5. Saur, Roland. freigestellter Belrie�srat i, R" Feueroach 
6. Schorlepp, Ursula, Gewerkschaftssekretänn, West 
7. Kemnitz, Max, Consu tmt, West 
8. Frank, JOrgen, technische Führungskraft Wohnen, 

Feuerbach 
9. Adler. Thomas. Modellbauer. Süd 

DIE REPUBLIKANER 
1. Melber, Thomas, Oipl.-Betflebswirt (FH), Zuffenhausen 
2. Wörz, Wolf-Die:rich, Projektingenieur, Vaihingen 
3. Paulwitz, Michael, Journalist, Süd 
4. Voigt, Alexander, IT-Berater, Sillen buch 
5. Miller, Petra, Rentnerin, Süd 
6. Hantschel, W.nfried, Postbeamter i. R, Bad Canflstatt 
7. Schind helm, Eva. Rentnerin, Weirmdorf 
8. Anse1m, Alexander, Wachmann, Feuerbacn 
9. Herrmann, Rosa-Maria, Rentnerin, Bad Cannstatt 

10. 
11. 

Zängle-Koeh, Judith, Archilektin u Stadtplanerin, West 
Thürnau, Dirk, Bürgermeister, Plienlngen 

12. Vogt, Ute, Bundestagsabgeordnete, Rechtsanwältin, 
Mitte 

13. SehäfstoB, Nicoias, wissenschaftlcher Angestellter, 
Dipl.-Geograptl, Ost 

14. 

15. 

16. 

Dr. Blind, Roswit�a, Dip,,-Mathena1Jkerin, Va hingen 
Ostertag, Sven, Bundesbankbeamler, Vainingen 
Kurrle, Jennlfer, Lehrerin, Ost 

17. Kirchner, Thomas Wi'helm, Dipl -Mathematiker, 
Bad Cannstatt 

18. Unkohr, Christei, Dipl.-Ingen eurlr (FH), Rentnerin, 
Obertürkhelm 

Freie Wähler 
10. ZaiB, Siegfned. Festwirt. MOnster 
11. Schmidhofer, Martin, geprüfter Pharma'eferent 

Zuffenhausen 
12. Öleer, Eyüp technischer Betriebswirt, Elektroniker, 

Vaihingen 
13. Sailer, Jörg, Bäcker- Lnd Kordltormeister, Münster 
14. Bodenhöfer-Frey, IIse. Betriebswirtin des Handolerks, 

Hedelfi'lgen 
15. Gulde, Chrlstoph. selbststandiger Apotheker, V/ellirrdorf 
16. von Stein, Rose, Dipl.-Haushaltsökonomin, ZuHmhausen 
17. ZaiB, Konrad. selbststandiger Weinbaumeister, 

Obertürklleim 
18. Zeeb, Jürgen, Dipl. -Ing., Freier Arch tekt, WcHimdorf 

GRÜNE 
10. Hintz, Robert. PolitikwisseSc"laftler. Sillenouch 

11. Or. Lehmann, Christine, Autorin Süd 
12. Közle, Jonas Heinrich Sebastian, Mediengestalter, 

Student, Ost 
13. Schlener, Beate. Raum- u_ Umweltplaner:n. Degerloch 
14. Mlelert, Peter, Archirekt, Stadlplaner u. Berufsschullehrer 

i. R., Bad Cannstatt 
15. Leitenberger, Petra, Dipl.�Religionsp�dtgogin, 

Möhringen 
16. Rumiz, Franz Marlin, Student, West 
17. Schübel, Kirsten Marion, Dtpl.-Agrarbiologln, Feuerbach 
18. Haaf, Dietrich, Dipl -lngcnicK, Bad Cannstatt 

FDP 
10. Foag, Monll<a, Dlpl.Verwaltungswirtin, Süd 
11. HeB, Marian Cerola, Dipl.-Kauffrau, Weilimdorf 
12. Novosel, Esther, Biotechrologil, Wes� 
13. Mayer, Maximilian, AusLuJildender, West 
14. Röck, Thomas, Winzer u. BesenwIrt, Möhringen 
15. Dr. Wiechmann, Ralf, Zahnarzt, Nord 
16. Krüger, Knut, Pensionär, Sillenbuch 
17. Horwath, Uwe, Aeclltsanwall, West 
18. Merckel, Barbara, Dolmetschenn, Feuerbach 

DIE LINKE 
10. Hofmann, Reiner, staatlich geprüfter Betriebswirt, 

Mühlhausen 
11. Deuschle, Siegfned Maschiflenbaulechniker, 

Bad Cannstatt 
12. Hassoll, Markus, Jurist, Musiker, Bad Canns;att 
13. Bendei, Pau!. Sozialarbeiter, Nord 
14. eieslik, genannt Capellan, Ingeborg Irmgard Erika, 

genannt lkka. freie Künstlerin, Degerloch 
15. Fleischmann, Horst, Arbeiter, Möhrlngcn 
16. Breitling, Ellen. Rentnern, Stammheim 
17. Fichtner, Sven, Auszubi;dender, Bad Ca'lnstalt 
18. Noetzel, Patrique-Robert, Aktionskoordinator, Weilimdorf 

REP 
10. Johnson, Sabine, Dlpl-lrlgenieurin, Nord 
11. Falke, Robert Johannes, Arbeitssuchender, Ost 
12. Berg, Wilfried, Rentner, Mühlhausen 
13. d' AciernoaBachmann, Anna-Maria, Rentnerin, 

Bad Cannstatt 
14. Schumann, Curt, Remncr, Botnang 
15. Schumann, Hans, Kaufmann i. R., Botn'lIlg 
16. Ried, Otto Friedrich, Rentner, Wsilmdorf 
17. Großmann, Gerhard, Elsenwarenh:ndler i. R., 

ZuHennausen 
18. Wust, Christian, Pharmareferent, SIllenbuch 

Ökologisch-Demokratische Partei / Familie und Umwelt ÖDP 
1. Seheerer, Gerhart. Oberlandwirtschaftsrat a 0., 

lJa:hingen 
2. Baur, Dleter, Erster PolIzeihauptkommissar, Degerloch 
3. ZielkB, Dieter Oipl.-Vofkswirt, Möhringen 
4. Zolg, Patrick. Bürokaufmann, Süd 
5. Beck, Harald, EntwIcklungsingenieur, Nord 
6. Pfizenmaier, Martha, Rentnerin, Nord 
7. Motschenbacher, Thomas, BeaMter, Rentenberater 

Vaihingen 
8. Ocker, Peter, ingenieur, Vaih ngen 
9. Frey, Stefan, Ministerialrat, Sil:enbuch 

10. Baur, Ins, Altenpflegehelferin, Degerloch 
11. Frldrich, Jürgen, Dipl.-Physiker, Vairingen 
12. Häcker, Hart"Ut, Pfarrer, Weilimdorf 
13. Neuer, Ulrich, Fnsör;ncistcr. Nord 

Piratenpartei Deutschland PIRATEN 
1. Kliewer, Nikolai, student, Bad Cannstatt 10. Petschulies, Stefanie, !ndustriefachwirlin. Ost 
2. Urbat, Stefan, Dipl -Physiker, Vaihingen 
3. Muenzing, Oav d. Systemadministrator, Wesl 
4. Knödler, Michael. Dipl.-Mathematiker, Sud 
5. Dietrich, Philipp, Auszubilderdcr, Theaterpadagogik BuT, 

Ost 
6. Daiber, Anke, Freiwilliges ;;o:::iales Jahr, Sillenbuch 
7. Wolff, Saskia Nadine Tatjana, Studentin, Ost 
8. Heinkele, Julian, Student, Ost 
9. PeterneIl, Martin. Monteur, Ost 

Alternative für Deutschland 
1. Dr. Kornetei, Burghard. Dipt.-Physiker, Zuffcnhausen 
2. Geiger, Ronald, Oipl.-Kaufmann, Sillenbuch 
3. Ederer, Sven, Dlp'.-Physiker, Süd 
4. Voegele, Alexandra Margarete Btandlne, 

Industriekauffrau, Bad Cannstatt 
5. Prof. Dr. Maier, Lothar, Hochschullehrer, Mitte 
6. Cr. SChöpp, Emll, Arzt, Botnang 
7. Schupeck, Sybille. Realschullehrerin, Deger!och 
8. Cr. Angete, Bernhard, Olpl.-Chemlker, Sillen buch 
9. Gerlach, Peter Cornelius Kf7-Mechaniker, Bad Cannstatt 

AfD 
10. Kälble, OUo, Dipl -Ing. (FH), Bauunlernehmer. Plieningen 
11. Dr. Fiechtner, Heinri:h Ekkehard, Onkologe, Birkach 
12. Kuhs, Lukas, Dipl.-Ing, (BA) für Informationstechnik, Nord 
13. K8stner, Tino Fried3l, Kfz-Mecraf1iker, UntertürkheirT 
14. Schupeck, Walter, Leiter Technologie, D pl-Ing. (FH), 

M. Sc., Degerloc� 
15. Barth, Kuno. Verkäufer, Botnang 
16. Neußer, Andreas, selbstständiger landsChaftsgärtner, 

Degerloch 
17. Sonn, Hans-Peter, kaufnänn,scher Angestellter, Süd 
18. Glocker, Christian, BOroknufmann, Mühlhausen 

Bille hier ankreuzen 
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Im Gegensatz zu den Kom-
munalwahlen muss man 
mindestens 18 Jahre alt sein, 
um seine Stimme für die 
Wahl der Europaabgeordne-
ten abgeben zu dürfen. Der 
Wahlvorgang ist einfach: 
jeder Wähler hat eine Stim-
me. In Baden-Württemberg 
sind 24 Parteien und politi-
sche Vereinigungen zuge-
lassen. Die CDU nimmt mit 
einer Landesliste, die ande-
ren Parteien nehmen jeweils 
mit einer Bundesliste teil. 
Der Wahlzettel ist immerhin 
74 Zentimeter lang. pö

Europawahl

Die Kreistagswahlen finden in allen 35 
baden-württembergischen Landkreisen 
zusammen mit den Gemeinderatswahlen 
statt. Je nach Größe des Landkreises sind 
zwischen 36 und 86 Kreisräte zu wählen. 
Gibt es Überhangmandate, kann deren Zahl 
noch steigen. Die Kreisräte werden nach 
dem Prinzip der echten Teilgebietswahl 
gewählt. Dazu sind die Landkreise in zahlen-
mäßig etwa gleich große Wahlkreise unter-
teilt. Jeder Wahlberechtigte hat so viele 
Stimmen, wie Kreisräte in seinem Wahlkreis 
zu wählen sind. Wie bei der Gemeinderats-
wahl können Bewerberinnen und Bewerber 
aus anderen Wahlvorschlägen übernom-
men werden (panaschieren) und/oder 
einzelnen Bewerbern ein, zwei oder drei 
Stimmen gegeben werden (kumulieren). adt

Kreistagswahl

DIE EWIGE TABELLE
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